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Das Fliegen 

Schon immer träumten die Menschen davon sich vogelgleich in die 

Lüfte zu schwingen. Bereits in der antiken griechischen Mythologie 

wird dieser Traum in der Sage von Ikarus lyrisch verarbeitet. Jedoch 

blieb es nicht bei reiner Träumerei. Seit jeher versuchten sich 

Menschen an der Entwicklung von Flugapparaten. So auch einer der 

wohl bekanntesten frühen Entwickler, Leonardo Da Vinci. Er 

beschäftigte sich bereits zwischen 1480 und 1490 mit der Entwicklung 

eines rotorbetriebenen Fluggeräts. Allerdings blieben alle diese frühen 

Versuche erfolglos und erst im 19. Jahrhundert gelang es den 

Menschen sich tatsächlich in die Lüfte zu erheben. Zwar konnte man 

sich zunächst nur gleitend durch die Luft bewegen aber man hatte 

einen der größten Menschheitsträume wahrgemacht. Der Weg vom 

reinen Fluggleiter hin zu steuerbaren Flugzeugen war nicht mehr weit 

und so gelang es den Brüdern Wright im Jahr 1903 zum ersten Mal mit 

einem motorisierten Fluggerät den Luftraum zu erobern. Ausgehend 

von diesen Entwicklungen dauerte es nicht mehr lange bis auch längere 

Strecken fliegend zurückgelegt werden konnten. Die Überquerung des 

Ärmelkanals 1909 wird daher auch als Startschuss für den Beginn der 

kommerziellen Luftfahrt betrachtet. Die wohl größte war die 

Überwindung von Langstrecken und insbesondere die Überquerung 

des Atlantiks, die 1919 erreicht wurde. Schnell erkannten die Militärs 

die Vorteile des Fliegens und die Technik wurde vorwiegend für 

militärische Zwecke verwendet. Dies trieb die Weiterentwicklung der 

Technik voran. Nach dem ersten Weltkrieg sank die Nachfrage nach 

Flugzeugen so drastisch, dass viele Entwickler und Hersteller auf die 

zivile Nutzung umsatteln mussten. In dieser Zeit entstanden daher viele 

bekannte Luftfahrtgesellschaften. Im Zuge dieser Privatisierung des 

Fliegens ergaben sich völlig neue Herausforderungen. Durch den 

 

 

 

 

 

 Folie 2 

Daidalos, Vater von Ikarus, erfand in der 

Gefangenschaft im Labyrinth des 

Minotaurus auf Kreta Flügel für sich und 

seinen Sohn, um aus der Gefangenschaft zu 

fliehen. 

 

Leonardo Da Vinci (15.04.1452 

02.05.1519) Maler, Bildhauer, Musiker, 

Anatom, Ingenieur, Naturphilosoph und 

Erfinder. Er wird heute als Universalgenie 

bezeichnet. 

 

 

 

 

 

 

Orville und Wilbur Wright wuchsen in 

Dayton/Ohio auf. Eigentlich waren die 

Brüder Fahrradentwickler und-bauer, 

wurden jedoch durch ihren 12 Sekunden 

dauernden und 36 Meter weiten „Flug“ 

vom 17.12.1903 weltbekannt. 

 

 

Louis Belériot überquerte am 25.07.1909 

mit seinem selbst entwickelten Flugzeug 

den Ärmelkanal. Er gilt auch als einer der 

ersten kommerziellen Flugzeughersteller. 

 

 

1909 gründete Ferdinand Graf von Zeppelin 

die erste Luftfahrtgesellschaft der Welt in 

Frankfurt am Main (Deutschland). 

 

 

Nach dem Ersten Weltkrieg 1918 betrieb die 

britische Royal Airforce mit umgerüsteten 

Militärflugzeugen den ersten 

Nachkriegspassagier- und –postverkehr. 

Am 15.02.1919 wurde die Deutsche 

Luftreederei gegründet und war damit der  

Vorläufer der Deutschen Lufthansa welche 

dann 1926 gegründet wurde. 
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Ausbruch des Zweiten Weltkriegs ergab sich erneut ein Aufschwung in 

der Flugzeugentwicklung und so war es nach dem Ende des Krieges 

möglich auch größere Passagiermaschinen im Bereich des 

Langstreckenflugs einzusetzen. Mit dem Ende des Zweiten Weltkrieges 

kommt jedoch auch das vorläufige Aus für die deutsche 

Flugzeugindustrie. Deutschen Gesellschaften wurde das Fliegen 

verboten. Als der Flugverkehr 1955 wieder zugelassen wurde, konnte 

in der BRD die traditionsreiche „Deutsche Lufthansa“ den Betrieb 

wieder aufnehmen, im Osten entstand die „Interflug“. Beide erweisen 

sich bald als pünktlich, sicher und zuverlässig. Die „Lufthansa“ kann 

ihren Platz auf dem hart umkämpften Weltmarkt bis heute verteidigen. 

Mit dem Ende des Zweiten Weltkrieges war der Grundstein für die 

heutige zivile Nutzung von Langstreckenmaschinen gelegt. 

 

Zeittafel der zivilen Luftfahrt: 
1909 bis 1918 – Überquerung des Ärmelkanals 
1919 bis 1928 – Die ersten Passagierflugzeuge 
1929 bis 1936 – Großflugzeuge 
1937 bis 1945 – Interkontinentalflüge  
1946 bis 1948 – Motoren-Airliner der Nachkriegszeit 
1949 bis 1956 – Turboprop und Strahltriebwerke 
1957 bis 1967 – Beginn des Jet-Zeitalters 
1968 bis 1972 – Überschall- und Großraumflugzeuge 
1973 bis 1978 – Energiekrise und der Trend zur Sparsamkeit 
1987 bis 1999 – Dominanz von Boeing und Airbus 
2000 bis … – 100 Jahre Luftfahrt 
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Die Flugreise 

In 40 Minuten von Berlin nach Düsseldorf, in 8 ½ Stunden von Frankfurt 

am Main nach New York. Nonstop und meist mit großem Komfort. Nur 

wenig hat das Gefühl der Deutschen für Zeit und Entfernung so 

einschneidend verändert wie die moderne Luftfahrt.  

Heute ist es für uns selbstverständlich auch die entlegensten Orte 

dieser Welt innerhalb kürzester Zeit bequem mit dem Flugzeug zu 

erreichen. Es geht dabei nicht mehr nur um geschäftliche Termine, 

sondern viel mehr um Urlaub. Ausspannen, andere Länder und 

Kulturen kennenlernen, Natur genießen, davon träumen die Menschen 

heute und die Zeit des Urlaubs sollen die schönsten Wochen des Jahres 

werden. Besonders die Deutschen zieht es immer wieder in weit 

entfernte Länder, so dass sie schon seit Jahren den Titel 

„Reiseweltmeister“ innehaben. Auch 2007 ging nach Angaben der 

Deutschen Zentrale für Tourismus (DZT) kein anderes Volk im häufiger 

auf Reisen als die Bundesbürger. Im Jahr 2006 haben die Deutschen 

etwa 60,5 Mrd. Euro für das Reisen ausgegeben. Im Jahr 2007 

unternahm jeder Bundesbürger im Schnitt 2,24 Flugreisen. Insgesamt  

zählten die deutschen Flughäfen 184,7 Millionen Passagiere, dies sind 

etwa sechs Prozent mehr als im Vorjahr. Aber nicht nur 

Langstreckenflüge im Linienverkehr, sondern vermehrt Kurztrips mit 

Chartergesellschaften gewinnen an Attraktivität. So ist es heute keine 

Seltenheit mehr einen Kurztrip nach Mailand oder Rom zum 

Stadtbummel zu unternehmen oder auch einfach mal ein Wochenende 

in Paris zu entspannen. 

All diese positiven Aspekte des Reisens lassen schnell die negativen 

Auswirkungen für den Menschen und die Umwelt vergessen. 

 

 

 

 

 

Folie 3 

Musste man Ende des 19 Jahrhunderts noch 

knapp 10 Tage Schiffsreise auf der 

legendären Transatlantik-Route Europa-

New York in Kauf nehmen, dauert heute Ein 

Flug Frankfurt am Main – John F. Kennedy 

New York nur noch ca. 8 ½ Stunden. 

 

 

 

 

 

 

Die beliebtesten Fernreiseziele (2007): 

1. Vereinige Arabische Emirate 

2. Thailand 

3. Dominikanische Republik 

4. USA 

5. Kuba 

6. Sri Lanka 

7. Malediven 

8 Mexiko 

9. Kenia 

10. Mauritius 
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Fluglärm 

Um die steigende Zahl der zivilen Flugreisen reibungslos, effizient und 

komfortabel abwickeln zu können ist eine aufwändige und 

ausgeklügelte Infrastruktur notwendig. Unter anderem führt das 

vermehrte Flugaufkommen mit Flugzeugen als Massentransportmitteln 

zu einem stetig ansteigenden Bedarf an Flügen und damit 

einhergehend zu Erweiterungen der bestehenden Flughäfen. Dieses 

gesteigerte Flugaufkommen führt zu einer starken Lärmbelastung der 

in unmittelbarer Nähe eines Flughafens lebenden Menschen. Ein 

startendes Flugzeug kann bis zu 120 dB Lärm verursachen, die 

Schmerzgrenze des menschlichen Gehörs liegt jedoch gerade einmal 

bei 90 dB. Langjährige Belästigung oberhalb der Zumutbarkeitsgrenze 

kann zu erheblichen gesundheitlichen Beeinträchtigungen führen. Die 

Erkrankungen entsprechen den Folgen unspezifischer Stressreaktionen. 

Bluthochdruck, coronare Herzerkrankung, Steroiddiabetes, 

Verminderung der Infektabwehr und Disposition für die Entstehung 

von Magengeschwüren sind mögliche Folgen. 

 

 

 

Folie 4 & 5 

Beispiel Flughafen Frankfurt am Main: 

Geländegröße: 19,4 km² 

Starts und Landungen: ø 1.340 (täglich) 

Fluggäste: 52.800.000 (2006) 

Fracht: 2.060.000 Tonnen 

Länge Gepäckförderanlage: ca. 70 km 

Start- und Landebahnen: 3 (4.000 m × 45 m 

Asphalt; 4.000 m × 60 m Asphalt; 4.000 m × 

45 m Beton) 

Beschäftigte: 19.000 (Fraport AG), ca. 

70.000 (insgesamt) 

Umsatz: 2,14 Mrd. EUR 

 

 

 

 

 

  

 

 

CO2 und Treibhauseffekt 

Jedoch bringt das vermehrte Flugaufkommen nicht nur unmittelbare 

körperliche Risiken mit sich. Durch den Flugverkehr werden große 

Mengen Kohlenstoffdioxid (CO2) ausgestoßen. 

CO2 ist eine chemische Verbindung von Kohlenstoff und Sauerstoff, 

welche in Form von geruchlosem Gas als natürlicher Bestandteil in der 

Atmosphäre vorkommt. Es entsteht sowohl bei der Verbrennung von 

kohlenstoffhaltigen Substanzen, wie fossilem Brennstoff als auch im 

Organismus von Lebewesen als Nebenprodukt der Zellatmung. Das CO2 

wird dabei über den Atem abgegeben. Umgekehrt sind Pflanzen, 

manche Bakterien und Einzeller in der Lage, CO2 durch die 

 

 

 

 

Folie 6 & 7 

 

 

 

 

 

CO2 ist mit einem Anteil von etwa 0,038 % 

in der Atmosphäre enthalten und hat einen 

Anteil von ca. 20 % am natürlichen 

Treibhauseffekt. Weitere Bestandteile der 

Luft sind vor allem Stickstoff (78 %), 

Sauerstoff (21 %) und Argon (0.9 %). 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Kuppelprodukt
http://de.wikipedia.org/wiki/Zellatmung
http://de.wikipedia.org/wiki/Atem
http://de.wikipedia.org/wiki/Archaeen
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Kohlenstoffdioxid-Fixierung in Biomasse umzuwandeln. So produzieren 

Pflanzen beispielsweise bei der Photosynthese aus anorganischem CO2 

Glukose. 

CO2 gehört, wie Wasserdampf, Methan und Ozon, zu der Gruppe der 

natürlichen Treibhausgase, welche sich in der Erdatmosphäre als eine 

Art Wärmeschutzschild befinden. Sie verhindern, dass die von der Erde 

abgestrahlte Wärme ungehindert ins All abgegeben wird. 

Treibhausgase funktionieren wie eine Art Wärmedämmung, ohne die 

es auf der Erde um 33° C kälter wäre, so allerdings herrscht auf der 

Erde eine konstante durchschnittliche Temperatur von 15° C.  

Das Problem heute ist, dass die Treibhausgase in steigendem Maße in 

der Erdatmosphäre vorkommen. Insbesondere der CO2 Anteil der Luft 

ist in den letzten 150 Jahren im Zuge der Industrialisierung stark 

angestiegen, was zu einer zunehmenden Erwärmung des Erdklimas 

führt. Alleine in den letzten 100 Jahren ist der CO2 Anteil in der Luft um 

35% angestiegen. Die Empfindlichkeit des Klimas auf CO2-Änderungen 

wird als Klimasensitivität bezeichnet. Diese Klimasensitivtät wird zum 

Ansteigen der Erdtemperatur führen, mit weitreichenden Folgen für 

die gesamte Menschheit. Wissenschaftler und Experten des IPCC 

(Intergovernmental Panel on Climate Change) gehen davon aus, dass 

sollte der Ausstoß von Treibhausgasen nicht vermindert werden bis 

2100 mit einer Erhöhung der Erdtemperatur von 1,4° C bis 5,8° C, 

sowie mit einer Anhebung des Meeresspiegels um bis zu 90cm zu 

rechnen sei. Obwohl Klimaprognosen mit am schwersten ermittelbar 

sind, gehen sie als Folgen dieser Entwicklung vom Abschmelzen von 

Gletschern, der Überflutung von tiefgelegenen Küstenregionen, sowie 

der Ausbreitung von Wüstenregionen aus. Es wird sogar die 

Verschiebung ganzer klimatischer Zonen befürchtet, sowie klimatische 

Extreme, wie extreme Niederschlägen, Überschwemmungen und 

 

 

 

 

 

 

Der Begriff der Treibhausgase leitet sich 

vom sogenannten Treibhauseffekt ab. 

Dieser Effekt beschreibt, wie hinter  

 

 

 

 

 

 

Glasscheiben und dadurch im Innenraum 

eines verglasten Gewächshauses die 

Temperaturen ansteigen, solange die Sonne 

darauf scheint. Weitere Treibhausgase sind: 

Wasserdampf, Methan,  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der IPCC ist eine zwischenstaatliche 

Sachverständigengruppe über den 

Klimawandel. Er wird oft auch als 

Weltklimarat bezeichnet. Gegründet wurde 

er 1988 vom Umweltprogramm der 

Vereinten Nationen (UNEP) und der 

Weltorganisation für Meteorologie (WMO) 

und hat seinen Sitz in Genf.  

2007 wurde der IPCC gemeinsam mit dem 

ehemaligen US-Vizepräsidenten Al Gore mit 

dem Friedensnobelpreis ausgezeichnet.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Kohlenstoffdioxid-Fixierung
http://de.wikipedia.org/wiki/Photosynthese
http://de.wikipedia.org/wiki/Glukose
http://de.wikipedia.org/wiki/Klimasensitivit%C3%A4t
http://de.wikipedia.org/wiki/Gew%C3%A4chshaus
http://de.wikipedia.org/wiki/Umweltprogramm_der_Vereinten_Nationen
http://de.wikipedia.org/wiki/Umweltprogramm_der_Vereinten_Nationen
http://de.wikipedia.org/wiki/Umweltprogramm_der_Vereinten_Nationen
http://de.wikipedia.org/wiki/Weltorganisation_f%C3%BCr_Meteorologie
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Dürren. 

Im Jahr 2005 wurden weltweit etwa 29 Mrd. Tonnen CO2 freigesetzt. 

Etwa 41% entstehen bei der Verbrennung von Öl circa 38% bei der 

Verbrennung von Kohle. Weitere Quellen für CO2-Emissionen sind zum 

Beispiel Gasheizungen, Gaskraftwerke, Haushalte und 

Industrieanlagen.  

 

CO2-Ausstoß durch Flugverkehr 

In kaum einem anderen Bereich nimmt der Ausstoß an Treibhausgasen 

so stark zu wie im Flugverkehr. Seit dem Kyoto-Referenzjahr 1990 hat 

sich der CO2-Ausstoß durch Flugzeuge in Europa verdoppelt. Zwar 

beträgt der Beitrag des Flugverkehrs zum CO2-Ausstoß zurzeit nur etwa 

drei Prozent, allerdings geht der IPCC von einer jährlichen 

Steigerungsrate von etwa drei bis vier Prozent in den nächsten Jahren 

aus. Im Jahre 2010 läge der Anteil an CO2 durch den Flugverkehr bei 

den derzeitigen Steigerungsraten bereits bei einem Fünftel bis einem 

Achtel. Ferner hat der IPCC in einem Sonderbericht 1999 festgestellt, 

dass der Gesamtbeitrag des Flugverkehrs zur Klimaerwärmung wegen 

der größeren Schädlichkeit der Schadstoffe zwei- bis viermal höher ist 

als bei entsprechenden Emissionen am Boden. Das heißt, dass die 

Klimawirkung des Fliegens etwa dem Dreifachen des reinen CO2-

Ausstoßes der Flugzeuge entspricht. Kein anderes Verkehrsmittel stößt 

pro Kilometer und transportierter Person soviel CO2 aus wie ein 

Flugzeug und in keinem anderen Bereich ist eine ähnliche Zunahme der 

Emissionen zu verzeichnen.  

Rund zwei Milliarden Menschen fliegen pro Jahr weltweit. Allein in der 

Bundesrepublik waren es 2006 154 Millionen. Alleine die Reisen zur 

Fußball WM 2006 in Deutschland haben 100.000 t CO2 produziert. 

2005 haben die von Deutschland aus gestarteten Flugzeuge ca. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folie 8 & 9 

In Kyoto wurde 1997 ein Zusatzprotokoll zur 

UN-Klimarahmenkonvention (UNFCCC) 

beschlossen. Das Protokoll sieht vor, den 

jährlichen Treibhausgas-Ausstoß der 

Industrieländer bis zum Zeitraum 2008-

2012 um durchschnittlich 5,2 % gegenüber 

1990 zu reduzieren. 

 

Berichte, sowie weitere Informationen zum 

Thema sind auf der Homepage des IPCC 

einsehbar (http://www.ipcc.ch)  

Einzelne Berichte und Reports sind auf der 

deutschen Seite des IPCC in deutscher 

Übersetzung zu finden (http://www.de-

ipcc.de) 

 

 

Durchschnittlich verbraucht jeder Passagier 

zwischen 258 g (Langstrecke) und 480 g 

(Kurzstrecke) CO₂ pro geflogenem 

Kilometer. Hingegen liegt der Verbrauch bei 

einer Bahnfahrt nur bei sieben Gramm pro 

Passagierkilometer, bei einer Busfahrt 

verbraucht jeder Passagier nur etwa 24 

Gramm pro gefahrenem Kilometer. PKWs 

liegen mit rund 151 g pro 

Personenkilometer ebenfalls im Spitzenfeld. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Kennzeichen BlueMotion vergibt der 

VW Konzern der jeweils sparsamsten  

Variante einer Volkswagen Baureihe. 
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25.300.000 t CO2 produziert. Im Jahr 2006 betrug die jährliche CO2 

Emission in ganz Deutschland 878.000.000 t. Ein Flug von Frankfurt am 

Main nach Mexiko und zurück produziert etwa 6,9 Tonnen CO2, ein 

handelsüblicher VW Golf Diesel mit BlueMotion Technologie würde 

diese Menge erst nach etwa 58000 gefahren Kilometern erreichen. 
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Regenwald 

Verschärft wird das Problem des ansteigenden CO2 Ausstoßes durch 

die zunehmende Zerstörung von Regenwaldgebieten weltweit, was 

dazu führt, dass über kurz oder lang das CO2 nichtmehr abgebaut 

werden kann und zusätzlich das in den Regenwäldern gespeicherte CO2 

durch Brandrodung freigesetzt wird. 

Als Regenwald bezeichnet man weitgehend naturbelassene 

Waldökosysteme, welche durch ein besonders feuchtes Klima auf 

Grund von mehr als 2000 mm Niederschlag im Jahresmittel 

gekennzeichnet sind. Man unterscheidet allgemein zwischen 

Regenwäldern der Tropen und der gemäßigten Breiten. 

Tropenwälder legen sich wie ein Gürtel zwischen 23,5° nördlicher und 

südlicher Breite rund um die Erdkugel. Die tropischen Regenwälder 

bilden den Kern dieses Gürtels. Obwohl sie nur Rund 3% des gesamten 

Waldvorkommens der Erde ausmachen, beherbergen sie die üppigste 

und artenreichste Tier- und Pflanzenwelt de. Einzelne Bäume können 

bis zu 80 Meter hoch werden, was etwa dem 25. Stockwerk eines 

Hochhauses entspricht. Die Zahl der bekannten heute lebenden 

Pflanzen- und Tierarten, beträgt knapp 1,5 Millionen. Doch bisher ist 

nur einen Bruchteil der hier lebenden Arten bekannt, vorsichtigen 

Schätzungen zu Folge leben auf der Erde mindestens 5 Millionen Arten. 

Biologen, die sich mit der Vielfalt des Lebens beschäftigen, gehen sogar 

von bis zu 20 Millionen Arten aus. Über drei Viertel der Arten leben in 

den Tropischen Regenwäldern. Durch die Vernichtung der tropischen 

Regenwälder gehen derzeit jährlich ca. 30.000 Pflanzen- und Tierarten 

verloren. 

Die Tropischen Wälder sind einer der größten Speicher von CO2 

weltweit. 46% des gesamten terrestrisch gebundenen Kohlenstoffes ist 

im Wald zu finden, davon 37% im Tropenwald. Da im Gegensatz zu den 

 

 

 

 

 

Folie 10 – 12 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf einer Artenschutz-Konferenz in Nairobi 

im Mai 2005 wurde darauf hingewiesen, 

dass ca. 10% aller Vögel und ca. 25% aller 

Säugetiere und Pflanzenarten bedroht sind. 

Insgesamt sind rund 34.000 Arten vom 

Aussterben bedroht. 

 

 

 

 

 

 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Nairobi
http://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%A4ugetier
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Wäldern der gemäßigten Breiten in den Tropen der Großteil des 

Kohlenstoffes nicht im Boden, sprich den Wurzeln, sondern in der 

oberirdischen Vegetation gebunden ist wird er bei Abholzung des 

Tropenwaldes unmittelbar freigesetzt. Der Amazonas alleine speichert 

beispielsweise die Menge an Kohlenstoff, die momentan weltweit 

innerhalb 15 Jahren freigesetzt wird. 

Gründe für die Zerstörung sind unter anderem der Abbau von 

Bodenschätzen, die immer noch bestehende Nachfrage nach 

Tropenhölzern aber auch die wachsenden Bevölkerungszahlen, die 

neue Wohn- und Ackerflächen benötigen. Durch die Rodung werden 

schwerwiegende Schäden verursacht. Der Nährstoffkreislauf des 

Waldes wird nachhaltig gestört, sowie der natürliche Schutz vor 

Austrocknung und Erosion wird zerstört. Die Folge der zunehmenden 

Entwaldung ist die Verödung des Landes, Verschlechterung der 

Verfügbarkeit und Qualität von Trinkwasser, Überschwemmungen der 

Tallagen, sowie die Reduzierung der Artenvielfalt. In den sieben, noch 

zusammenhängenden, Urwaldgebiete verschwinden pro Stunde 17 

Quadratkilometer Tropenwald - eine Fläche von rund 2.360 

Fußballfeldern – im Jahr entspricht dies einer Fläche etwa dreimal so 

groß wie die Schweiz. Mehr als Hundert Tier- und Pflanzenarten gehen 

so Tag für Tag unwiederbringlich verloren, oft bevor sie überhaupt 

entdeckt wurden. Die heute noch intakten Urwälder entsprechen nur 

noch etwa 20% der ursprünglichen Fläche.  

Tropenwaldschutz bedeutet Klimaschutz. Denn 20% der weltweiten 

CO2-Emissionen stammen aus der Vernichtung der Tropenwälder. 
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Fair Travel 

Fair Travel ist eine gemeinnützige Organisation, die in den Bereichen: 

Tourismus, Umwelt und Entwicklung tätig ist. Sie wurde 2005 als 

gemeinnützig, nachhaltig ausgerichtete Initiative gegründet. Fair Travel 

steht für den Dialog und die Kooperation zwischen Tourismusbranche, 

Reiseländern und ihren Bewohnern in der Welt. 

αtǊƻǘŜŎǘ ǘƘŜ ǿƻǊƭŘ ȅƻǳ ǘǊŀǾŜƭ ƛƴά ς Unsere Mission ist es ein 

zivilgesellschaftliches Engagement für einen verantwortungsbewussten 

und ökologisch nachhaltigen Tourismus im Rahmen der Millennium 

Development Goals zu etablieren und zu forcieren. 

Unser Konzept setzt bei jenen Problemen an, die nicht durch den 

möglichen wirtschaftlichen Aufschwung, welchen der Tourismus mit 

sich bringt, bewältigt werden. 

Zur Sicherung einer effizienten und zielgerichteten Verwendung der 

Projektgelder arbeitet Fair Travel mit renommierten Organisationen 

zusammen. Hierzu gehören u.a. die Goethe-Universität Frankfurt am 

Main, die Deutsche Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit (GTZ), 

die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) und die Dialog Gesellschaft 

für Entwicklungszusammenarbeit. Diese Kooperationen stellen sicher, 

dass Fair Travel Projekte sich stets auch im Rahmen des 

Aktionsprogramms 2015 des Deutschen Bundesministeriums für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung bewegen und auf 

Fachexpertise der Entwicklungszusammenarbeit zurückgreifen kann. 

Zurzeit betreut Fair Travel Projekte in Mexiko (Soziale 

Wiederaufforstung in Bundesstaat Michoacán), Mosambik (Soziale 

Wiederaufforstung in Lichinga), Indien (Schul- Waisenhausprojekt für 

Straßenkinder in Varanasi), Peru (Soziale Wiederaufforstung in Cuzco) 

und Deutschland (Fair Taxi) in Kooperation mit dem Taxiverband 

Deutschland e.V. (TVD). 

 

 

 

 

 

Folie 13 & 14 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am 18. September 2000 verabschiedeten 

die 189 Mitgliedsstaaten der UN mit den 

Millenniumserklärung einen Katalog 

grundsätzlicher, verpflichtender 

Zielsetzungen. Armutsbekämpfung, 

Friedenserhaltung und Umweltschutz 

wurden als die wichtigsten Ziele der 

internationalen Gemeinschaft bestätigt. 

2001 wurden acht konkrete Ziele, die 

Millennium Development Goals, formuliert, 

die bis 2015 erreicht werden sollen.. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Aktionsprogramm 2015 ist das 

Rahmenprogramm der deutschen 

Entwicklungszusammenarbeit und hat sich 

in den letzten Jahren als programmatische 

Orientierung für die Politik der 

Bundesregierung etabliert. Das 

Bundesministerium für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 

setzt das Aktionsprogramm 2015 um.  
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Fair Travel Projekt Michoacan/Mexiko 

Das Aufforstungsgebiet Nahuatzen liegt im Herzen des Bundesstaates 

Michoacan. Es ist eine sehr ländlich geprägte Region, die für ganz 

Zentralmexiko - und damit auch für das Ballungsgebiet Mexico City - 

eine wichtige Funktion bezüglich des Mikroklimas und der 

Trinkwasserversorgung einnimmt. Aus Sicht der biologischen Vielfalt ist 

Michoacan als weltweit einmaliges Überwinterungsgebiet des 

Monarch-Falters bekannt, der sich in riesigen Schwärmen aus 

Nordamerika - ähnlich den Wanderbewegungen der Zugvögel - hier 

niederlässt. 

Fair Travel möchte durch sein Aufforstungsprojekt Michoacan einen 

Beitrag zum Erhalt und zur Rehabilitierung der natürlichen Ressourcen 

und der Biodiversität sowie damit zu einer nachhaltigen 

Einkommensstabilisierung der ländlichen Bevölkerung in diesem 

westlichen Bundesland Mexikos leisten. 

Das Projektziel besteht in der Einführung einer nachhaltigen Land- und 

Forstwirtschaft in ausgewählten lokalen Kommunen. Vornehmlich soll 

dabei den bäuerlichen Familien im Projektgebiet mit einer 

Betriebsfläche zwischen 1 und 20 ha geholfen werden. Das Vorhaben 

fördert forst- und landwirtschaftliche Maßnahmen, die zum einen die 

natürlichen Ressourcen sichern und zum anderen die Einkommen der 

Lokalbevölkerung erhöhen. Dazu erhalten die bäuerlichen 

Familienbetriebe wirtschaftliche Anreize in Form von Beihilfezahlungen 

und Sachgütern zur Aufforstung und Waldbewirtschaftung sowie zur 

Diversifizierung der Landwirtschaft. 

Die notwendige technische Beratung wird von einheimischen 

gemeinnützigen Organisationen und Privatunternehmern erbracht, die 

bereits im Aufforstungssektor aktiv und erfahren sind und auch über 

 

 

 

 

 

 Folie 15 

 

 

 

Michuacan hat etwa 4 Millionen Einwohner 

auf ca. 59.864 km² Fläche. 

 

 

 

 

 

 

Michuacan ist für seinen Artenreichtum 

bekannt und bei Touristen beliebt. Dort 

leben unter anderem Jaguar, Puma, Boa 

constrictor, Steinadler, Geier, Nasenbär, 

Waschbär, Stinktier, Gürteltier u.v.a.. 
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geeignete Kontrollmechanismen für die kontinuierliche Beobachtung 

der Aufforstungsflächen verfügen. 

Zusätzlich zu diesen umfassenden Maßnahmen pflanzt Fair Travel als 

Zeichen der Solidarität für jeden Mexiko-Reisenden einen Baum, der 

symbolisch als Dank für die Gastfreundschaft des Landes und die 

Nutzung seiner Ressourcen durch die Touristen steht. 
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